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1, 2

1 Johann Divora, Albert Fiack, Das Rathaus in München, (München, 1909).

Offizielle städtische Beschreibung.

2 Brigitte Huber, Das Neue Rathaus in München: Georg von Hauberrisser

(1841-1922) und sein Hauptwerk, (Ebenhausen, 2006).

Abb. 1: Der Figurenerker des Glockenspiels des Münchner Rathauses (Foto: Autor)

Albert Lötz

Das Glockenspiel des Münchner Rathauses

Im Jahr 1865 entschied der Rat der Stadt München, ein neues
Rathaus errichten zu lassen. Die 1867 begonnenen Arbeiten
endeten endgültig erst 1909, da zwei Mal Erweiterungs-
bauten notwendig wurden. Die neogotische Architektur mit
äußerst reichem Figurenschmuck orientiert sich am Rathaus
von Brüssel aus dem 16. Jahrhundert. Der Historismus der
Architektur wurde vielfach kritisiert. So findet sich in der

kunstgeschichtlich bedeutenden Münchner Zeitschrift „Ju-
gend“ eine Karikatur mit dem Text:

Fachbeiträge
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3 Monogrammist Frosch, Die gothischen Figuren des Rathhaus-Neubaues,
Jugend (München, 1905), S. 179. Abbildung unter <www.jugend-
wochenschrift.de/> abgerufen 9.9.2014.

4 Corbinian J. Lachner, Münchner Glockenspiel, (München, 1978).
5 Münch’ner Stadtanzeiger und Münch. Ratschkathl, 10. Oktober 1908, S. 2.
6 <www.nuernbergwiki.de/index.php/M%C3%A4nnleinlaufen> abgerufen

9.9.2014.
7 <www.youtube.com/watch?v=0KaMc3D4Jb4> abgerufen 9.9.2014.
8 Johann Wagner, Kurtze doch gegründte beschreibung des Durchleuchtigen

Hochgebornnen Fürsten vnnd Herren/ Herren Wilhalmen/ Pfaltzgrauen bey
Rhein/ Hertzogen inn Obern vnd Nidern Bairen/ rc. [etc.] Vnd derselben
geliebsten Gemahel/ der Durchleuchtigisten Hochgebornnen Fürstin/
Frewlein Renata gebornne Hertzogin zu Lottringen vnd Pari/ rc. gehalten
Hochzeitlichen Ehren Fests. (München, 1568).

9 Heinrich Wirri, Ordenliche Beschreybung der Fürstlichen Hochzeyt/ …,
(Augsburg, 1568). Auf Seite 55 liest man:
Hainrich Wirre von Araw [Aarau] geborn/        
Kaiserlich Maistet gelobt vnd gschworn.           
Hat dise Verß gantz gehorsamleich/                  
Den Durchleüchtigisten Fürsten reich.
Auß Bayern zu hohen ehrn gedicht/ 
Vnd mänigklich darmit vnderricht. 

10 Massimo Troiano, Dialoghi, (italienische Ausgabe München, 1568; zweispra-
chige Ausgabe italienisch/spanisch, Venedig, 1569). Troiano war Sänger der
herzoglichen Kapelle. Dieser Bericht ist der ausführlichste und lebendigste
der drei Texte. 
Massimo Trojano, Friedrich Würthmann, Die Vermählungfeier des Herzogs
Wilhelm des Fünften von Bayern, (München, 1842), freie Übersetzung des ita-
lienischen Textes ins Deutsche. 
Horst Leuchtmann, Die Münchner Fürstenhochzeit von 1568. Massimo
Troiano: Dialoge, in ‚Studien zur Landes- und Sozialgeschichte der Musik‘,
Bd. 4 (München, 1980), Faksimileausgabe mit deutscher Übersetzung. 

11 Robert R. Anderson, Ulrich Goebel, Oskar Reichmann,
Frühneuhochdeutsches Wörterbuch, (Berlin, 1991). 

12 Wagner (wie Anm. 8), Kurtze doch gegründte beschreibung, S. 37. 

Unter den gothischen Figuren des Rathhausneubaues ist es
soeben wegen Ueberfüllung zu einer Rauferei um den Platz
gekommen. Vor Zuzug weiterer gothischer Figuren wird des-
halb dringend gewarnt. 
Der Magistrat der kgl. Haupt- und Residenzstadt München.3

Heute ist der bekannteste Teil des Rathauses das Glocken-
spiel.4 Im Geleitwort des oben zitierten Buches von Brigitte
Huber über das Münchner Rathaus berichtet der ehemalige,
langjährige Münchner Oberbürgermeister Christian Ude da-
von, wie er Ende der 1980er Jahre in New York den chine-
sisch-amerikanischen Stararchitekten und Gropius-Schüler
Ieoh Ming Pei (u.a. Glaspyramide im Louvre) fragte, was er
an Münchner Architektur kenne und schätze. Der Architekt
lächelte versonnen und zeichnete mit dem rechten Zeige-
finger kleine Kreise in die Luft: Ich mag den Turm Ihres
Rathauses mit den goldigen, umlaufenden Figuren! 

Zu seiner Entstehungszeit wurde ebenso wie das Rathaus
auch das Glockenspiel heftig kritisiert. Mehrere Monate vor
der offiziellen Einweihung, aber nach einem vierzehntägi-
gen Probebetrieb während des Oktoberfestes, schrieb der
Münchner Stadtanzeiger am 10. Oktober 1908, in Anspie-
lung auf technische Probleme und die Verstimmung der
Glocken, auf die später noch ausführlich eingegangen wer-
den wird:

Die Verkehrsstörungen auf dem Marienplatz haben seit der
Inbetriebsetzung des Glockenspiels und des Kripperlspieles
[gemeint ist der Figurenumlauf] auf dem Rathausturme täg-
lich um die 11. Mittagstunde einen Umfang angenommen,
der geradezu polizeiwidrig genannt werden muß. Es sind
nicht blos auswärtige Maulaffen, die während des Oktober-
festes die Passage auf der Südseite des Marienplatzes voll-
ständig absperrten […] Man kann wirklich froh sein, daß der
Zauber nicht richtig funktioniert, und derselbe wieder auf
einige wer weiß wie viele Monate eingestellt wird. Blamiert
hat sich unsere Stadt samt ihrem Glockengießer und dem
Mechanikknaben bis in die Knochen hinein; doch man lasse
jetzt darüber Gras wachsen und die ganze Pfuscherei lieber
ganz entfernen. In der Zeit der hochmodernen Technik nicht
einmal etwas fertigbringen, was früher simple Handwerker
meisterhaft zu Stande gebracht, das genügt um die fortge-
schrittene Hohlköpfigkeit der Lokalfach-Menschheit im
Allgemeinen zu konstatieren. Schade, jammerschade um das
viele schöne Geld, das für die mißglückte Spieldose auf dem
Rathausturme verplempert worden ist! 5

Vorbild für den Figurenumlauf des Glockenspiels in Mün-
chen war möglicherweise das „Männleinlaufen“6 an der
Fassade der Frauenkirche in Nürnberg aus dem Jahr 1509.
Dort umkreisen mittags um 12 Uhr die sieben Kurfürsten
drei Mal den auf einem Thron sitzenden Kaiser Karl IV.,
während abwechselnd zwei Glocken geschlagen werden.
Diese Szene wird durch einfache Bewegungen weiterer
Figuren eingeleitet.7 Sie soll an die Verhandlungen um das
Verfahren der Kaiserwahl im Heiligen Römischen Reich
Deutscher Nation und die Verkündung der Ergebnisse in der
Goldenen Bulle zu Nürnberg im Jahr 1356 erinnern. 

Für die im Münchner Glockenspiel dargestellte historische
Szene wurde die Hochzeit gewählt, die 1568 Herzog Al-
brecht V. von Bayern für seinen Sohn und Thronfolger

Wilhelm und dessen Braut Renate von Lothringen ausrichte-
te. Der Ablauf dieser prunkvollen Hochzeit ist in drei zeitge-
nössischen Texten überliefert.8, 9, 10 Der erste von ihnen ist der
offiziell vom Hof bestellte Bericht und mit zahlreichen groß-
formatigen handkolorierten Eisenradierungen von Nikolaus
Solis ausgestattet. Um die aus mehreren Ländern Europas
angereisten Gäste zu beeindrucken, wurde an keinem Auf-
wand gespart. 

Das Breutklaid/ wölches die Fürstlich Braut denselben tag
angehabt/ ist von blaw silber vnd gulden blumen gestickt/ mit
köstlichem Edelgestain/ Perlen/ vnnd andern klainatern
geziert gewesen/ vnnd mehr dann auff hundert tausent Cro-
nen wert geschetzt worden. Dann jre F.G. [Fürstliche Gna-
den] sehr vil vnd groß Diamand an dero rock herumb gehabt
haben/ wölche ain thail spitzig/ vnd ain thail Taffeln in Gold
versetzt gewesen sein/ Ihr F.G. haben auch an dem kopff vund
vornen am Halßband schöne grosse Diamand getragen/ Auß
den Perlen ist keines kleiner als ain wälsche arbais [Erbse]11

gewest. Das aber so jr F.G. vornnen an der brust getragen/
wie ein Muscateller Pierlein/ Ich kab auch derhalben von
vilen glaubwürdigen erlichen Herren vernommen/ so man-
cherlay Höf durchzogen sein/ das sie bekent/ an ainer Fürstin
haben sie solchen köstlichen geschmuck niemalen gesehen. 
Der Fürstlich Breutigam aber ist inn weiß geklaidt gewest/
mit gold verprämbt/ darüber angetragen ainen schwartzen
Samaten Rock mit Zobel gefütert vñ edlem gestain/ gulden
knöpffen vnd Perlen gleichermassen auffs köstlichest ge-
schmuckt.12
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äußerenARingAbefindetAundAdaherAdieAStangeAdesAbayrischen
RittersAimAMomentAdesAUmkippensAteilweiseAverdecktAist1
siehtAesAsoAaus1AalsAhabeAderAjayerAmitAderAStangeAgegenAden
LothringerAgestoßenDAWennAanschließendAbeideARitterAhin0
terA demA jrautpaarA verschwundenA sind1A istA dieA Tur0
nierdarstellungAbeendetD

JerA lothringischeA RitterA besitztA aufA seinemA PferdA zwei
Positionen1AdieAaufrechteAundAdieAumAetwaA2(°AnachAhinten
gekippteA Position1A wobeiA dieA9chseA derA JrehungA etwas
unterhalbAdesASattelsAliegtD
JieA aufrechteAPositionAkannAunterA derA7inwirkungA eines
[ewichtesA inA dieA gekippteA PositionA überführtA werdenD
JiesesA[ewichtAVinA9bbDA:AschwarzyAhängtAinAeinerAvertika0
lenA6ührungAzwischenA]alsansatzAdesAPferdesAundAunterem
SchabrackenrandAundAistAdurchAeinAZugseil1AdasAüberAeine
UmlenkrolleAverläuft1AmitAdemArechtenAUnterschenkelAdes
RittersAverbundenDAUmAdenAZugAamAUnterschenkelAbesser
zuAverteilen1A istAdieserAmitAderA]üfteAdurchAeinenA7isen0
winkelAverbunden1AdessenAScheitelAinAderANäheAdesAoberen
]interteilsA desA PferdesA mitA einemA zylindrischenA Zusatz0
gewichtAversehenAistDAOberhalbAderA[ewichtsführungAund
derAUmlenkrolleAistAinAeinemALagerAeineAlange1AbisAzumAtra0
gendenARingAderATurniergruppeAherabAreichende1Azweimal
gekröpfteAStangeAbefestigtDA7ineASperreAVinA9bbDA:Aschwarzy
anAdieserAStangeAragtAdurchAeineAÖffnungAinAderA[ewichts0
führungA undA stütztA dasA [ewichtA abDA ZurA9uslösungA des
UmkippensAwirdAdieAStangeAkurzAnachAvornAverschoben1
wodurchAdieASperreAdieA[ewichtsführungAverlässt1AsoAdass
dasA[ewichtAherunterfallenAkannD

trägtDAJieserAStiftAistAinA9bbDA:AamAlinkenAunterenA9rmAdes
=reuzesAtransparentAzuAsehenDA7rAdrehtAbeiAderAjegegnung
derAbeidenARitterAaufgrundAderARelativbewegungAderARinge
dasA=reuzAumAPC°1AsoAdassAdieASperreAnurAbeiAjederAvierten
jegegnungAderAbeidenARitterAdasA[ewichtAfreiAgibtDAJieAerste
undAdritteAjegegnungAfindetAaufAdemAUmlaufAHLC°AvorAder
vomAPublikumAsichtbarenAzweitenAundAviertenAjegegnung
stattDAJerA[ewichtsmechanismusA istAaufAderAzumAZentrum
desAUmlaufesAgerichtetenASeiteAdesAPferdesAmontiertAundAmit
9usnahmeAderAunterenA]älfteAderAgekröpftenAStangeAdeshalb
vonAaußenAnichtAsichtbarD

JerA lothringischeA RitterA mussA nachA demA 7ndeA jederA Vor0
führungA vonA ]andA aufgerichtetA werden1A wobeiA dieA Sperre
unterAdasA[ewichtAeinrastetDA<nAfrühererAZeitAsollAdiesAnicht
notwendigAgewesenA sein1AwieAdieAoffizielleA städtischeAje0
schreibungA vonA HPCPA ausdrücklichA erwähnt1 daC sichC der
RitterC wiederC selbsttätigC aufrichtetDTP 7inA entsprechender
MechanismusAwäreAzDjDAmitAeinerA7isenstangeArealisierbar1
dieA vomA obenA erwähntenA ScheitelA desA WinkelsA zwischen
UnterschenkelAundA]üfteAdesARittersAherabAreichenAundAüber
eineAansteigendeA7beneAlaufenAmüssteD

NachAdemATurnierAbeginntAeineAzweiteASzeneAinAderAunteren
7tageAdesASpielerkersDASieAstelltAdenASchäfflertanz:C dar1Amit
demAdieASchäfflerAnachAderALegendeAamA7ndeAeinerAPest0
epidemieA imA >ahrA H(H)A denA MünchnerA jürgernA neuen
LebensmutAgemachtAhabenAsollen1AindemAsieAsichAaufAdieAfast
menschenleerenAStraßenAwagtenAundAdiesenATanzAaufführtenD
7ineAentsprechendeAJarstellungAistAzumAerstenAMalAimA>ahr
HLT4Aerschienen1:H jedochAnichtAinAfrüherenAZeugnissenDAJie
ältesteA7rwähnungAdesAMünchnerASchäfflertanzesAfindetAsich
inAeinerAstädtischenA[ewerbeamtsakteAvomATTDTDH)CT1AinAder
esAinAumständlichAbarockerAManierAheißt5

EinCwohledlCvndCwolweiserCRathCderCChurfürstlichenCHaubt,
vndC ResidenzstattC MinchenC hatC einemC gessambten
HandtwerkhCderCSchäfflerCaldaCaufCbeschehenCvndertheniges
bittenC vndC anlangenC vmbC dasC derselbenC gesöllenC mit
ZuefiehungC beederC ChurfürstlichenC Preuhaus [jräuhaus]
SchäfflergesöllenC denC gewohnlichenC SchäfflerC TanzC vfC der
HörwergC vndC inC anderwegsC ögleichwieC esC andereC Jahr
geschehenPCdenCgewohnlichenCSchäfflertanzChaltenCderffen)
perCsignaturamCzuCbedeithenCgroßgütigstCanbefohlen)CdasCdie
gesöllenC derC gesambtenC StattmaisterC mitC ZuefiehrungC der
MaisterCbeyCbedenCChurfürstlichenCPreuheusernCihrerCgesöl,
lenCdenCSchäfflertanzCöwiCesCvonCaltersCherCgebreichigCgewe,
senPCmiteinanderChalten)CinCwürdigenCfahlCaberCsichCdessen
dieCsambentlicheCgesöllenCzuCVerhiettungCandererCinCconve,
nientienCvölligCenthaltenCsollenß:T

TL mitAdemA8omputerprogrammA6ree89J1AGwwwDfreecadwebDorgOD
TP JivoraAVwieA9nmDAHy1 DasCRathausCinCMünchen1ASDA4TD
:C SchäfflerAZA6aßmacher1A=üfer1Ajöttcher
:H 9ntonAjaumgartner1 WillstCduCeinCbraverCMetzgerCwerden?CDerCFaschings,

Mondtag)CanCwelchemCdieCMetzgerCzuCMünchenCinCdenCBrunnenCspringen1
VMünchen1AHLT4y1ASDAHC0HHD

:T [üntherA=apfhammer1 DerCMünchnerCSchäfflertanz)CinCBayerischesCJahrbuch

fürCVolkskunde1AVVolkach1AHP)(yASDA)02)1AinsbDASDAHTDA9uchAalsASeparatdruck
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<nAderANäheAdesAunterenAStangenendesAistAeinAvierflügeliges1
waagerechtA drehendesA =reuzA angebrachtDA WennA dieses
=reuzA sich1A vonA obenA gesehen1A imA UhrzeigersinnA dreht1
ergreiftA derA etwasA verlängerteA 9rmA dieA StangeA mitA der
SperrklinkeAundAschiebtAsieAinAzweiAaufAdemARingAangebrach0
tenA6ührungenAvorDA<nA9bbDA:AistAdieAStellungAdesA=reuzesAvor
jeginnAderAVorführungAzuAsehenDA=urzAvorAdemAbayerischen
RitterAragtAeinAaufAdemAinnerenARingAbefestigterA9uslegerAin
denAäußerenARingAhinein1AderAamA7ndeAeinenAvertikalenAStift
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Ähnliche Bräuche gab es auch in anderen Städten, vor allem
in Nürnberg, wo der sehr ähnliche „Büttnertanz“ ab dem
Ende des 16. Jahrhunderts belegt ist, aber 1775 bis auf gele-
gentliche Ausnahmen wie bei den Dürer-Jahren 1928 und
1971 eingestellt wurde.33 Der Münchner Schäfflertanz wird
dagegen in bis auf Kriegszeiten ununterbrochener Tradition
noch heute von Mitgliedern des Fachvereins34 der Schäffler
öffentlich aufgeführt (Abb. 4). Die acht Schäffler des
Glockenspiels tragen ihre typische Arbeitskleidung von etwa
1800. 

Die Kleidung der Tanzenden besteht aus einer grünen Kappe
mit weißen und blauen Federn, schwarzem Halstuche, rother
Ermel-Weste, weißen Gillet [Weste], Beinkleidern von
schwarzem Manchester, gelben Vorfelle [Lederschürzen],
weißen Strümpfen, und Schuhen mit silbernen Schnallen.35

Die Schäffler des Glockenspiels führen eine gefällige Be-
wegung aus, indem sie sich einerseits wie die Figuren des
Turniers auf einem großen Kreis bewegen, und andererseits
um ihre eigene Körperachse drehen, wobei sich die Dreh-
richtung von Schäffler zu Schäffler umkehrt. Ein Hanswurst
innerhalb des Kreises schlägt dazu den Takt. 

Die Pirouetten der Schäffler werden durch einen großen
unbewegten Zahnkranz bewerkstelligt, über den die Sockel
(Abb. 5) der Figuren durch das große Rad gezogen werden,
an dem alle Sockel befestigt sind. Die fast bis zum Boden rei-
chenden, zylindrische Sockel-Gehäuse der Schäfflerfiguren
sind außer an den unteren Stirnflächen fast rundum geschlos-

sen. Nähere Informationen über den darin enthaltenen Me-
chanismus konnten auch bei einer Besichtigung mit einem
technischen Mitarbeiter der Hausverwaltung nicht erhalten
werden. Der Radius des Zahnrades, das vom Zahnkranz
angetrieben wird, ergibt sich daraus, dass offensichtlich die
am unteren Ende des massiven Haltebügels des Sockels
sichtbare Achse die Drehachse dieses Rades bildet. Aus sei-
nem Radius und der Anzahl der Umdrehungen der Schäffler-
figuren pro Meter ihres Laufweges lässt sich überschlägig
eine Untersetzung von ca. 2:1 zwischen Zahnkranztrieb und
Drehachse der Schäffler berechnen. Das Getriebe des
Sockels muss die Untersetzung bewerkstelligen, auf einfa-
che Weise entgegengesetzte Drehrichtungen der Schäffler-
figuren ermöglichen und eine Drehung um eine horizontale
in eine Drehung um eine vertikale Achse überführen, die mit-
tig über dem vom Zahnkranz getriebenen Rad liegt. Die
wahrscheinlich einzige Möglichkeit zur Realisierung dieser
Erfordernisse, die eine dritte Achse mit Lagern und Rädern
im Sockel vermeidet, ist in Abb. 5 zu sehen. Statt eines Kron-
triebes wäre bei dem in der Abbildung gezeigten Überset-
zungsverhältnis auch ein Kegeltrieb möglich. Mit einem
Krontrieb kann man aber in der hier gegebenen Situation
Übersetzungsverhältnisse in einem ziemlich breiten Bereich
bewerkstelligen, wenn das Kronrad als Hohlzylinder passen-
der Höhe ausgeführt wird. Für die entgegengesetzte Dre-

Abb. 4: Die Figur „Krone“ des Schäfflertanzes. Ansichtskarte aus dem Jahr 1900 (im Besitz des Autors). 

33 Ibid. S. 14-15. 
34 <www.schaefflertanz.com/fachverein/index.php> abgerufen 9.9.2014 
35 Anton Baumgartner, Der Schäffler-Tanz in München, (München, 1830), S. 15. 
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dasp„<ünchnerpéindl“MpdiepSymbolfigurpderpStadtMpgefolgt
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hängungpbeurteiltepeinepstädtischepéommissionpdenpélang
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3(UP
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[°aststätte]

UnstimmigkeitenZimZRathausZsollenZnachZderZMeldungZeines
auswärtigenZBlattesZbestehenIZSelbstverständlichZistZdasZein
IrrtumIZ InZ unseremZ RathausZ stimmtZ allesZ bisZ aufZ die
MissklängeZdesZGlockenspielsZaufZdemZTurmBZwelchesZjetztB
umZdieZBelästigungZderZBürgerschaftZaufZeinZMinimumZherv
abzusetzenBZherunterZgenommenZundZimZKeller
neuZ montiertZ wirdIZ HierZ wirdZ esZ dannZ NachtsZ KZ UhrZ zur
RäumungZdesZRatskellersZinZBetriebZgesetztI

[iep <ünchnerp °lockengießereip >berascherMp welchep die
°lockenpgegossenphatteMpwarpaufpdemp°ebietpderp°lockenö
spielepunerfahren„p:bb„pßpzeigtpganzplinkspdiepvierptiefsten
Tönepderpharmonischenp>bertonreihepvonpc°p1despTonespim
9assschlüsselU„p[iepOrequenzenpverhaltenpsichp1aufpderptemö
periertenpSkalapannäherndUpwiepDPjP3P6PLpundpklingenpdaher
harmonisch„pCedesp<usikinstrumentpschwingtpbeimpSpielen
einespTonespmitpeinerpgroßenpZahlpvonpSchwingungsformen
1<odenUpundpdenpzugehörigenpTönenp1PartialtönenUpgleichö
zeitigMp wobeip diep Partialtönep beip vielenp 5nstrumentenp eine
harmonischep>bertonreihepmitpdominantemp°rundtonpbilö
den„p[ieprelativep5ntensitätpderpPartialtönepundpderenp zeitö
licherp Verlaufp machenp diep élangfarbep einesp 5nstrumentes
aus„p[iepräumlichep°estaltpderpSchwingungsmodenpauchpvon
kompliziertenMp dreidimensionalenp Schwingkörpernp wie
°lockenp kannp heutep mitp holographischerp 5nterferometrie
gemessenpundpmitpderpOiniteö]lementeö<ethodepaufpVomö
puternpnumerischpberechnetpwerden„6j

TheZDesigningZofZSwingingZBellsZandZCarillonZBellsZinZtheZPastZand

Present

30 OrankpPercivalpPriceM TheZCarillonMp1ÜondonMpD033UMpS„p4(„
6y :ndrépÜehrM DieZKonstruktionZvonZLäuteglockenZundZCarillonglockenZin

VergangenheitZundZGegenwartMp1°reifensteinMpjyyLUMpS„p0„p[eutschepÜbersetö
zungpvonP

Mp1:stenMpD04(U„
6D /otensatzpmitpqilfepvonpÜilypondMpTwww„lilypond„org“features„de„html8
6jppThomasp[„pRossingMpScienceZofZPercussionZInstrumentsMp1SingapurMpjyyyUM
ppppppS„pDDyöDDDpundpS„pDj4öD6L„
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AbbIZ CFZ VonZ linksZ nachZ rechtsFZ HarmonischeBZ typisches
GlockenspektrumBZ abgestimmteZ GlockeB30 abgestimmte
GlockeZnachZFrançoisZHemonyI6yMp6D
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Änl9bbGl-lhjGl9kkordlvonllinksulistleinltypischeslSpektrum
derlfünfltiefstenlTeiltöneleinerlßlockelabgebildetüldasljelnach
derl genauenl „orml derl ßlockel unterschiedlichl seinl kannG
ZieseslSpektrumlstelltlkeinelharmonischel/bertonreiheldarG
Zerl menschlichel “örsinnl bildetl inl dieseml „alll ausl >arö
tialtönenl mitl annäherndl harmonischenl „requenzenl den
ßrundtonülzGl7Glausl>artialtönenlmitldenlrelativenl„requenö
zenljlundlFldenlßrundtonlmitlderl„requenzl,ülselbstlwenn
dieserl Tonl physikalischl iml Spektruml nichtl vorliegtGl 7ei
ßlockenlnenntlmanldiesenlTonlden OF 5rlliegtlim
zweitenlSpektrumlvonl9bbGl-lnahelbeilcclhunterstel<otelim
Violinschlüsselulundlwirdldurchl>artialtöneloberhalblvonlccc
erzeugtGl 7eiml <achklingenl derl ßlockel istl vorl alleml der
Untertonl dis°l himl 7assschlüsselul hörbarGl9uchl wennl das
Spektrumlnichtlharmonischlistülmusslderl’langleinerlsolö
chenl ßlockel keineswegsl unangenehml seinGl Tatsächlich
klingtlderljGl9kkordlinl9bbGl-lfülligerlalsldielanderenl9kkorö
deGlWennldielßlockeljedochlzuleinemlßlockenspiellgehörtü
beildemlmehrerelßlockenlgleichzeitigl erklingenlundl sich
einel harmonischel ]usikl ergebenl sollül kommtl esl zul >roö
blemenül dal dielTonhöhel vonl ßlockenl mitl nichtl harmoniö
schemlSpektrumlwenigerlklarlfestgelegtlistGl9nderslalslbei
gewöhnlichenl [äuteglockenl müssenl diel ßlockenl von
ßlockenspielenldaherlnichtlnurluntereinanderlgestimmtlsonö
dernlauchldaslSpektrumljederlßlockelinlsichldurchlgezieltes
9bdrehenlvonlßlockenmateriallverbessertlwerdenGl“ierbei
wirdleinldurchldielbeidenl9kkordelrechtslinl9bbGl-ldargeö
stellteslSpektrumlangestrebtlh]olloktavglockeuülwieleslbei
derl herkömmlichenl ßlockenforml realisierbarl istGl Solche
9rbeitenlkönnenlnurldurchl„irmenlmitlentsprechenderl5rö
fahrungl vorgenommenl werdenGl Änl seineml 7uchl über
ßlockenspieleOO zähltl>riceül derl daslZiplomlderlßlockenö
spielschulelinl]echelenlerwarbülnurlvierl„irmenlaufüldielin
derllangenlßeschichteldeslßlockenspielslbisl,zFFlwirklich
erstklassiglgestimmtelÄnstrumentelhergestelltlhabenüldarunö
terlvorlallemldielbeidenlausl[othringenlstammendenl7rüder
“emonyüldieliml,äGl8ahrhundertleinelWerkstattlinlZutphen
beil9rnhemlundlspäterlaufl5inladunglderlStadtlinl9msterö
daml führtenGOP 7eil unzureichenderl „orml einerl ßlockel ist
einel zufriedenstellendel<achstimmungl jedochlnichtlmögö
lichlundleinl<eugusslerforderlichGO-

5inelähnlichelSituationlwielbeiml]ünchnerlRathauslhattel
sichl bereitsl ,ä,Pl beiml ßlockenspiell derl 7erlinerl >aroöl
chialkirchel ergebenGl Ziel zunächstl voml „9rtillerieöl undl
“ofgießer“l8ohannesl8acobilgegossenenlundlbereitslmonö
tiertenl ßlockenl erwiesenl sichl fürl einl ßlockenspiell alsl
unbrauchbarülsoldasslmanlschließlichlneuelßlockenlinldenl
<iederlandenlbeil8anl9lbertldelßravelbestellteGlZaslßloöl

AbbJMx:MTheodorMHuber’Anderach:M„ÄnnchenMvonMTharau“IMParodieMaufMdasMMünchnerMGlockenspielJ

DochMnimmtMdiesMniemandMübelIM dennMdieseM lieblicheMVer’
stimmtheitMgibtMdemMGlockenspielMjaMgeradeMdenMhumorvollen
ReizIMderMzurMMünchnerMStadtMgehörtJ

9bbGlälzeigtldielerstenldreilTaktelausl„ÄnnchenlvonlTharau“G
Wiel inl allenl vierl Stückenl sindl beidel “ändel iml Violinö
schlüssell notiertl undl weitgehendl identischl gesetztül inl der
rechtenl “andl dabeil uml einel /ktavel nachl obenl versetztü
jedochl nichtl iml originalenl Satzl desl ßlockenspielsGl Zie
Verstimmtheitl desl ßlockenspielsl wirdl durchl „alschnoö

Oq

Ziel7eschwerdenlüberldielVerstimmungldeslßlockenspiels
aml]ünchnerlRathauslhabenlnieleinl5ndelgefundenGl,zjä
veröffentlichtel derl ’omponistül Zirigentl undl ]usikpädaö
gogelTheodorl“uberö9nderachlh,qqPö,z-,uülderldenlgrößö
tenlTeillseinerlberuflichenl[aufbahnlinl]ünchenlverbrachteü
einel>arodielaufldielVerstimmungldesl]ünchnerlßlockenö
spielsl mitl vierl fürl ’lavierl gesetztenl Titelnl ausl dessen
RepertoireBl„]ußli’ dennülmußli’ dennlzumlStädtlelhinaus“ü
„>rinzl5ugen“ül„ÄnnchenlvonlTharau“lundl„[orelei“G Äm
Vorwortlzuldenl<otenlschreibtlerB

ckenspiellwurdelvorlseinerlZerstörunglimljGlWeltkrieglalsl
eineslderlbestenlweltweitlbezeichnetGOä
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Münchner4Glockenspiel

The4Carillon

P6 qünchneriStadtarchivs Münchner4StadtchroniksiPkiZuliib6f5s
LwwwkmuenchenkdeorathausoStadtverwaltungoöirektoriumoStadtarchivo
“hronikob6f5khtml8iabgerufeni6k6kf>bPk

z> %ansi°letzersiyarliVauergxltschs si<qünchensib6BBws
7edichtiqünchneri7lockenspielk

zb °ricei<wiei„nmki56ws siSkib5>gb55k
zf Fnißachneri<siehei„nmkiPws Münchner4GlockenspielsiSki6biwurdeivonider

Redaktionidiesei„nzahlideriUmdrehungeniversehentlichifüridieiWalzeiimizeng
tralenielektrischeniSchaltpultidesi7lockenspielsi<sieheiweiteriuntenwiangegeg
bensinichtifüridieihieribesprocheneiStiftwalzeimitideniÜotenk

Ein4WelteAGlockenspiel4mit4Betonung

z5 Zürgeni%ockers Ein4Glockenspiel4der4Firma4Welte4im4Turm4des4alten

Rathauses4in4Freiburgsiöasiqechanischeiqusikinstrumentsi55
<VadengVadensib6OPwsiSkiPbgPPk

zP %ansgWilhelmiSchmitzs siöas
qechanischeiqusikinstrumentsiO6i<VadengVadensif>>PwsiSkiP>gPOk

zz ßachneri<wiei„nmkiPws Münchner4GlockenspielsiSkiOOk

tierungijeweilsieineriÜoteiumieineni%albtonschrittiinideriling
keni%andidargestelltsiwährendidieirechtei%andidenirichtigen
Tonispieltk

öiei „lieblichei Verstimmtheit“i hati diei „ttraktivitäti des
7lockenspielsi füri diei Vevölkerungi undi diei 7ästei nicht
geschmälertki Soi berichteti diei qünchneri Stadtchroniki des
Zahresib6f5G

[fkiZuli]
‚w4 Juli:4 Das4 Glockenspiel4 versammelte4 am4 vergangenen
Montag auf4dem4Marienplatz4eine4derartige4MenA
schenmengeß4dass4der4gesamte4Verkehr4 für4die4Dauer4des
Spiels4 vollständig4 stockte;4 acht4 Straßenbahnzüge4 und4 ein
Dutzend4Automobile4und4Fuhrwerke4blieben4stecken4wie4in
einer4dickflüssigen4Massew4Undurchdringlich4und4unbewegA
lich4standen4die4Menschenw4Heute4sollte4aus4eben4diesen4VerA
kehrsgründen4das4Glockenspiel4unterbleibenw4Die4Massen
auf4dem4Platze4schrieen4aber4so4langeß4bis4das4Spiel4in4BeA
wegung4gesetzt4wurdew4Nach4Beendigung4dankten4die4BeA
schauer4 jeweils4 mit4 rauschendem4 Händeklatschen4 und
einem4dreifachen4schallenden4‚GutAHeil‘wP6

Münchner4 Glockenspiel

öasi 7lockenspieli wurdei zui eineri liebeni 7ewohnheitsi die
sentimentalei %eimatgefühlei auslöstesi wobeii diei Verg
stimmungikeineiRolleispieltesiwieiesidasib6BBierschienenes
siebenstrophigei 7edichti voni %ansi °letzeri miti demi Titel

ausdrücktki öiesesi 7edichti isti in
einemi7edichtbandidesigleicheniTitelsiiniqünchneriqundg
artienthaltenkiSeineizweiteiStropheilautetG

Endli4schlagts4am4Rathausturm4A
und4die4Glockn4dengln
fein4und4zärtli4durchanand
wia’ra4Gspui [Spiel] von4Englnwz>

„usi„nlassidesiOz>kiZubiläumsideriqünchneriStadtgründungi
wurdei dasi 7lockenspieli f>>-i vollständigi restauriertki öiei
Vürgerispendeteni6>iuideriyostenivoni-z>i>>>i[urokiöiei
7lockeni wurdeni ini deni Üiederlandeni neui gestimmtki öiei
Stimmungiwaridanachiwesentlichibesserialsizuvorsiaberifüri
einimusikalischesixhriimmerinochiunzureichendki[siistiini
dieseri %insichti bezeichnendsi dassi ersti imi ]rühjahri f>>Osi
einigeiqonateinachideriimiÜovemberif>>-iabgeschlosseneni
Restaurierungsieinisüdtiroleri7lockenfachmannidurchiaufgi
merksamesi %öreni bemerktesi dassi zweii 7lockeni miti deni
Töneniciundicisivertauschtiwarenk

öieihistorischeni7lockenspieleiausidemib-kiundibOkiZahrgi
hundertsidieifüriautomatischesiSpielieingerichtetisindsibesitgi
zenieineniZylinderibisizuifsz>imiöurchmesseri<Salzburgeri
7lockenspielivonib->PiinideriÜeueniResidenzwsiderimeisti
ausiyupferibestehtiundidesseniqantelimitieinemiregelmäßigi
geni7itterivoniquadratischenißöcherniverseheni istsi inidiei
Stiftei <„%ebdaumen“wi eingesetzti undimitiqutterni aufi deri
Fnnenseitei befestigti werdeni könnenki öeri Zylinderi wirdi
durchieini7ewichtivonibisizuibkz>>ikgiinilangsameiRotationi
versetztkiöieiaufidemiZylinderiangebrachteniStifteibetätigeni
%ebelsidieiüberieineimechanischeiTrakturidiei7lockeniangi
schlagenkzb

Fmi 7lockenspieli desi qünchneri Rathausesi isti einei yomg
binationiivonimechanischeriTrakturiundielektrischeriSteuegi
rungiverwirklichtki[ineiWalzeiausi%olzimitib>>icmißängei

WalzenorchestrienkiStattieineriTrakturibetätigenidiei“laves
jedochi elektrischei yontaktesi diei eini elektromechanisches
7lockenzugwerki ini einemi andereni Stockwerki ansteuerns
dasiweiteriunteniausführlichibeschriebeniwirdkiÜberidieiin
„bbkiOiunteni amigrößteniZahnradi eingreifendeiSchnecke
wirdidieiWalzeivonieinemi[lektromotori angetriebenkiöie
Walzei isti schraubenförmigi fürineuniUmdrehungenibestifg
tetkzf Fhrei damiti erforderlichei kontinuierlichei „xialverg
schiebungierfolgtiähnlichiwieibeiideniSchweizeriSpieluhren
desib6kiZahrhundertskiöieibeideniini„bbkiOisichtbareniaufeing
anderi folgendeni Stirngetriebei weiseni einei 7esamtunterg
setzungigegenüberideriWalzenrotationiumideni]aktori6iaufs
entsprechendideriVestiftungkiUnmittelbarirechtsinebenidem
obersteni Zahnradi befindeti sichi eini Zylinderringsi dessen
ßängei aufi seineri rechteni Stirnseitei miti demi örehwinkel
zunimmtiundinachi5B>°iwiederiaufideni„nfangswertizurückg
fälltki[iniaufidiesemiRingischleifenderi„btasteriverursacht
dieiaxialeiVerschiebungideriWalzei<siehei„bbkiOsilinksineben
deri Walzesi direkti unteri demi “lavesbalkenwki Veii Verg
größerungi voni „bbki Oi könneni aufi deri qantelflächei des
Zylinderringsivoniobeninachiunteniinieinemidemiqechag
nismusientsprechendeni„bstandidieieingravierteniZahleni6s
Osiundi-iabgeleseniwerdenkiFnideri„bbildungibefindetisich
dieiWalzeiunmittelbarivorideriRückkehrizuriStellungimitiaxig
aleriWalzenpositioniganzilinksk

ZusätzlichizuriStiftwalzeiistieiniSpieltischimitiweißeniund
schwarzeniTasteniwieibeiieinerikleineniylaviertastaturivorg
handeni<„bbki6wsialsoinichtidieisonstibeii“arillonsiverwendeg
tenimitideri]austigeschlagenenirundeni%olzstäbei<holläng
dischi„stokkenklavier“wkiöieiWalzeiundidieiTastaturibefing
denisichiinieinemigemeinsameni%olzgehäuseimitideni„usg
maßeni einesi ylaviersi doppelteri Tiefesi diei Walzei aufi der
RückseitekiöieiTastenideriylaviaturisindimechanischimitiden
elektrischeniyontaktenidesi“lavesbalkensiverbundenkiöie
Walzeikannidasi7lockenspielinuridanniansteuernsiwenniauf
demikreisförmigeniSchalteriini„bbki6irechtsivonideriylag
viaturideriylaviaturdeckeliaufliegtkiUmib6f>ihatimaniverg
suchtsidasi7lockenspielimiti°apierrollenianzusteuernsiähng

undi ßößg
nitzs
lichi wiei beii deni 7lockenspieleni voni ]reiburgz5

zP scheiterteiaberianitechnischeni°roblemenkzz

undi5zicmiöurchmesseriistimitideniÜotenibestiftetiundiwirdi
voni einemi “lavesbalkeni <„bbki Osi ganzi obenwi abgetastetsi
alsoiiniyonstruktioniundiöimensioneniganziwieibeiidenizuri
[ntstehungszeiti desi qünchneri 7lockenspielsi aktuelleni
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Abb. 8: Teilansicht der Stift-
walze des Glockenspiels mit
Mechanismus zur Axialver-
schiebung. (Foto: Autor)

Abb. 9: Klaviatur des Glockenspiels. Die Tasten d', dis', e', fis' am linken und cis''''' am rechten Ende sind keinen Glocken zuge-
ordnet. (Foto: Autor)
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Grundlage des Glockenspiels am Münchner Rathaus ist.68

Das Patent beschreibt einen Mechanismus für das An-
schlagen einer Glocke eines Glockenspiels durch ein elektri-
sches Signal. Im Münchner Glockenspiel schließt ein einzel-
ner Stift der Walze oder eine niedergedrückte Taste der
Klaviatur einen elektrischen Kontakt, wodurch ein Elektro-
magnet mit Strom versorgt wird. Die Bewegung der Anker
von Elektromagneten ist nicht ausreichend für ein zuverläs-
siges Anziehen der im Schnitt 9 m langen Zugseile zu den
Glockenklöppeln (im Unterschied zu gewöhnlichem
Glockengeläut bewegen sich bei den Glockenspielen nicht
die Glocken sondern die Klöppel). Bei modernen Glocken-
spielen sind die Elektromagnete direkt an der Glocke ange-
bracht, so dass die Verhältnisse wesentlich einfacher sind. Im
Münchner Glockenspiel muss jedoch ein geeigneter Mecha-
nismus eingesetzt werden, wie z.B. der im Mannhardt’schen
Patent vorgeschlagene (Abb. 14). 

Das Glockenseil 10 ist am Hebel 8 befestigt, dessen Dreh-
punkt links außerhalb der Zeichnung liegt. Aufgrund der
Feder 7 steht der Hebel 8 unter Zug nach unten. In der in der
Abbildung gezeigten Momentaufnahme, dem Ruhezustand,
wird der Hebel jedoch in seiner oberen Position gehalten, da
der am Hebel befestigte Stift 9 auf dem Rand des Sternrades
6 aufliegt. Zum Anschlagen der Glocke dreht sich das
Sternrad 6 im Uhrzeigersinn um 90°, wodurch der Stift 9 zu-
nächst kurz etwas nach oben steigt und dann schnell nach
unten fällt. Dadurch wird das Glockenseil 10 heruntergezo-
gen und die Glocke schlägt an. Anschließend steigt der Stift 9
wieder nach oben, bis er eine Position erreicht hat, die der
Ausgangsposition entspricht. 

Sternrad 6 und das Zahnrad 4 sind fest miteinander verbun-
den. Im Ruhezustand, wenn die Glocke nicht angeschlagen
wird, wie in Abb. 14 dargestellt, ruht einer der vier abgefe-
derten Vorsprünge 11 auf der Achse 12, so dass die Räder 4

und 6 in ihrer Drehposition festgehalten werden (bei Dreh-
richtung im Uhrzeigersinn). Wenn sich die Achse 12, deren
linke Hälfte weggefräst ist, ein wenig im Uhrzeigersinn
dreht, kann sich der Vorsprung 11 an der Achse 12 vorbei
bewegen. Die Feder 14 bewirkt diese kleine Drehung der
Achse 12 und der mit der Achse fest verbundenen Hebel 13
und 23, wenn sich der Arm 16 bei der Einschaltung des
Elektromagneten 15 etwas nach oben dreht. Der Stift am
oberen Ende des Hebels 13 wird dabei zwischen die Arme 16
und 17 gezogen. Das Zahnrad 4 besitzt vier Stifte 24 in ent-
sprechenden Positionen. Einer dieser Stifte drückt den Hebel
23 während der 90°-Rotation des Zahnrades 4 herunter und
stellt den Hebel 13 damit wieder in die Ausgangsposition
zurück. 

Das Zahnrad 4 wird vom Zahnrad 3 angetrieben, welches
wiederum vom Rad 1 über eine Rutschkupplung 2 in Bewe-
gung gesetzt werden kann, aber nur dann, wenn das Zahnrad
4 nicht über einen der Vorsprünge 11 und die Achse 12 fixiert
ist. Ein Elektromotor hält das Rad 1 in ständiger Rotation. 

Das Patent zeigt noch einen weiteren Elektromagneten, über
den eine am Hebel 8 angreifende Feder zugeschaltet und so
der Zug nach unten verstärkt werden kann. Dieser Teil des
Patentes befindet sich links von dem in Abb. 14 gezeigten
Hauptteil und wurde hier weggelassen. Er ist im Münchner
Glockenspiel nicht verwirklicht worden. 

Jede Glocke des Glockenspiels benötigt einen Mechanismus
der gerade beschriebenen Art. Abb. 15 zeigt ein Foto eines
der Antriebe aus dem Aggregat, das sich hoch oben im Turm
des Rathauses befindet. Das Patent wurde weitgehend wie
entworfen umgesetzt. Bei einem Teil der Mechanismen führt

68 Kaiserliches Patentamt, Nr. 206 486, Berlin, 1. Oktober 1907. 

Abb. 15: Der Mechanismus
zum Anschlagen der Glocken.
Die Ziffern entsprechen denen
in Abb. 14. (Foto: Autor) 
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das Rad 4 bei jedem Glockenschlag eine Drehung um 180°
(360°) statt 90° durch, je nachdem, was für eine Glocke an-
geschlagen werden soll. Entsprechend besitzt das Sternrad
dann statt vier nur zwei (einen) Flügel mit kleinerer Steigung
und es sind nur zwei Anschläge (ein Anschlag) 11 vorhan-
den. Die Feder 7 befindet sich nicht am äußersten Punkt des
Hebelarms 8 sondern im Bereich des Rades 4. Außerdem
wird der Arm 16 von einer Feder nach unten gezogen, wahr-
scheinlich um der Remanenz („Klebenbleiben“ des Ankers)
entgegenzuwirken.69

Im Internet finden sich vielfach Angaben zur maßgeblichen
Mitwirkung des Uhrmachers und Erfinders Christian Reith-
mann (1818-1909) am Bau des Glockenspiels. Reithmann
stammte aus Tirol, kam als Geselle nach München und eta-
blierte sich dort erfolgreich als Uhrmacher. Er ist vor allem
als unabhängiger Erfinder des Viertaktmotors bekannt, den
er als Antrieb für seine Werkzeugmaschinen entwickelte.
Um die Priorität der Erfindung kam es zum Rechtsstreit mit
der Gasmotorenfabrik Deutz, heute Klöckner-Humboldt-
Deutz AG. Diese Firma war von Nicolaus August Otto
(1832-1891) mitbegründet worden, der heute als eigent-
licher Erfinder des Viertaktmotors gilt. Reithmann siegte in
der ersten Instanz, verlor jedoch in der zweiten.70, 71, 72

Die Stadt München entschied sich 1906, das Glockenspiel-
werk nicht gemäß der Konstruktion der Firma Reithmann
sondern der Firma Mannhardt ausführen zu lassen, da sie
deren Konstruktion für besser hielt.73 Die offizielle Rathaus-
beschreibung von 190974, die alle an der Ausführung des
Glockenspiels beteiligten Firmen nennt, erwähnt Christian
Reithmann folgerichtig nicht. Die Deutsche Uhrmacher-
Zeitung veröffentlichte 1908 aus Anlass des 90. Geburtstags
von Reithmann eine Würdigung mit seinem Werdegang und
seinen Erfindungen. Vom Münchner Glockenspiel liest man
nichts, jedoch wird erwähnt, der sehr rüstige Reithmann
habe gegenwärtig ein elektrisches Glockenspiel für Kon-
stanz am Bodensee in Arbeit.75 1911 erschien ein Buch mit
Lebensbeschreibungen bekannter Uhrmacher, in dessen
zweiseitigem Kapitel über Christian Reithmann ebenfalls
nichts über eine Mitwirkung am Münchner Glockenspiel
gesagt wird.76 Es wird jedoch berichtet, dass er in den letzten
zwei Jahren seines Lebens an einem Glockenspiel für
Konstanz gearbeitet habe, ohne es fertigstellen zu können.
Eine Fotografie zeigt den Erfinder neben diesem in Ent-
wicklung befindlichen Werk. Man sieht eine Walze mit
Clavesbalken und Rädern in einem Gestell auf einem Tisch,
unmittelbar vor dem ein zweimanualiges Harmonium steht.
Im Biographischen Jahrbuch und Deutschen Nekrolog 1909
wird im Artikel über Reithmann nichts vom Münchner
Glockenspiel erwähnt.77

Der Jurist und Schriftsteller Rudolf von Granichstaedten-
Czerva veröffentlichte in der Wiener Allgemeinen Auto-
mobil-Zeitung 1934 einen zweieinhalbseitigen Artikel über
Reithmann, in dem er schrieb: 

Im Jahr 1899, also schon über 80 Jahre alt, konstruierte
Reithmann für das Glockenspiel des neuen Münchner
Rathauses eine geniale kinematische Anordnung, die auch
patentiert wurde. Er konstruierte ferner eines der ersten
Walzenspielwerke, zu dem er eine eigene Noten- und
Schriftensetzmaschine anfertigte. Ebenso baute er sich

selbst ein Harmonium. … Christian Reithmann jun. lebt heu-
te noch, hochbetagt, aber noch immer rüstig in dem vom
Vater ererbten Hause in der Hofstatt zu München.78

Leider gibt der Autor keinerlei Quellen an, er scheint jedoch
nach dem obigen Text Kontakt mit dem Sohn Reithmanns
gehabt zu haben, der ebenfalls Christian hieß und Uhrmacher
war. Die Bemerkung über eines der ersten Walzenspiel-
werke lässt darauf schließen, dass sich der Autor auf diesem
Gebiet nicht auskannte. Da die Auftragsvergabe für das
Glockenspiel 1906 erfolgte,79 erscheint der Zeitpunkt der
Konstruktion im Jahr 1899 zu früh, selbst wenn es sich nur
um den Entwurf gehandelt haben sollte. In einem 1965
erschienenen Buch über Münchner Erfinder wird ohne
Angabe von Quellen mitgeteilt, dass Reithmann im Auftrag
des Münchner Kommerzienrates Karl Rosipal für das Neue
Münchner Rathaus 1904 das Glockenspiel und die tanzen-
den Schäfflerfiguren gebaut habe.80 Alle anderen Veröffent-
lichungen zu diesem Thema beziehen sich im wesentlichen
auf diese Literaturstellen. Vielfach wird angegeben, dass
Reithmann ein Patent zum Münchner Glockenspiel im Jahr
1899, in anderen Texten im Jahr 1904 angemeldet habe. Eine
Durchsuchung des Personenteils der Registerbände des
deutschen Patentblattes (die Suchfunktion der Datenbank
DEPATISnet ist für diesen Zweck bei historischen Patenten
nicht zuverlässig genug) ergab für die Jahre 1899 bis 1910
einschließlich keinerlei Hinweis auf ein solches Patent in
Deutschland. 1902 hat Reithmann das einzige Patent dieser
Zeitspanne angemeldet, das unter der Nummer 138 740
einen selbsttätigen Türschließer schützt. Es muss daher be-
zweifelt werden, ob Reithmann über sein erfolgloses An-
gebot an die Stadt München und die dazu notwendigen
Vorentwicklungen hinaus am Bau des Glockenspiels betei-
ligt war. Er kann allenfalls der Firma Mannhardt, seinem
Konkurrenten um den städtischen Auftrag, zugearbeitet
haben, oder diese hat Ideen von ihm verwertet. Reithmanns
Sohn, Christian Reithmann jun., entwarf und erbaute aber in

69 Ein YouTube-Video, das das Glockenzugwerk in Funktion zeigt, findet sich
unter <www.youtube.com/watch?v=nYQzDslJdG8> (bei 0:46 - 1:05), 
abgerufen 9.9.2014. 

70 Hans Seper, Christian Reithmann und sein Viertaktmotor, in Blätter für
Technikgeschichte, 21 (Wien, 1959), S. 15-25. 

71 Gustav Goldbeck, Christian Reithmann, Uhrmacher und Motorenerfinder
1818-1909, in Technikgeschichte in Einzeldarstellungen, VDI ed., 1
(Düsseldorf, 1967). Da der Autor Archivar bei Klöckner-Humboldt-Deutz
war, der Gegenpartei im Prozess mit Reithmann, muss das Buch kritisch gele-
sen werden. 

72 Jutta Siorpaes, Als die Welt in Bewegung geriet: Christian Reithmann und die
Erfindung des Viertaktmotors, (Hall-Wien, 2008). Eine literarische Ver-
arbeitung des Lebens von Christian Reithmann durch die promovierte
Historikerin. 

73 Lachner (wie Anm. 4), Münchner Glockenspiel, S. 33-34. 
74 Divora (wie Anm. 1), Das Rathaus in München, S. 60-63. 
75 Christian Reithmann, Deutsche Uhrmacher-Zeitung, 5 (Berlin, 1908), S. 77. 
76 C. Dietzschold, Der Cornelius Nepos der Uhrmacher, (Krems, 1911), 

S. 57-58. Nachdruck (Berlin, 2009). 
77 Biographisches Jahrbuch und Deutscher Nekrolog 1909 (hrsg. Anton

Bettelheim), 14 (Berlin, 1912), S. 198. 
78 Rudolf Granichstaedten-Czerva, Der Erfinder des Viertaktmotors – ein

Tiroler!, Allgemeine Automobil-Zeitung, Nr. 3 März (Wien, 1934), S. 3-5. 
79 Lachner (wie Anm.4), Münchner Glockenspiel, S. 34. 
80 L. August Alckens, Münchner Forscher und Erfinder des 19. Jahrhunderts,

(München, 1965), S. 101-107, insb. S. 106. 
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den Jahren 1902 bis 1908 eine astronomische Welt- und
Kunstuhr für den Rathausturm. Weil diese wegen der Bau-
verzögerung nicht aufgestellt werden konnte, sollte sie im
Deutschen Museum zwischengelagert werden, wo sie dann
blieb.81, 82, 83 Die Ersatzuhr wurde von der Münchner Firma
J. Neher und Söhne gebaut.84

Das städtische Elektrizitätswerk entwarf die elektrische
Ausrüstung des Glockenspiels. Es konstruierte eine moder-
nisierte Form einer Stiftwalze mit zwei Zylindern, von denen
der eine das Spiel am Tage steuert (Turnier, Schäfflertanz,
Hahnenschrei), der andere das Spiel am Abend (Nacht-
wächter, Münchner Kindl). Jeder der beiden Zylinder weist
eine Reihe von Nuten parallel zur Drehrichtung auf seiner
Oberfläche auf. Entlang dieser Nuten können in variabler
Position Zapfen befestigt werden, die Schalter betätigen,
wenn sich der Zylinder langsam dreht. Die Schalter steuern
die Elektromotoren der Untergruppen des Glockenspiels an
(Schäfflertanz, Stiftwalze für die Musik usw.). Diese
Zylinder, die Schalter und eine Reihe von Reglern befinden
sich in einem zentralen Schaltpult (Abb. 16). Schon seit lan-
gem werden die einzelnen Teile der täglichen Glocken-
spielvorführung jedoch nicht mehr von dem Zylinder, son-
dern von Hand durch Knopfdruck gestartet, wozu sich an der
Seite des in Abb. 16 gezeigten Pultes Schalter befinden. 

Leider haben viele wichtige deutsche Glockenspiele den
zweiten Weltkrieg nicht überlebt.85 Die ältesten zerstörten
sind die Glockenspiele der Marienkirche in Lübeck aus dem
Jahr 1508, von Sankt Anna in Düren aus dem Jahr 1565, und
vom Darmstädter Schloss86, dessen Glocken 1671 von Pieter
Hemony in Amsterdam gegossen wurden. Diese Gebäude
wurden später mit neuen Glockenspielen ausgestattet.87

Glücklicherweise wurde das Münchner Glockenspiel nicht
direkt von einer Bombe getroffen, jedoch erlitt es einige
Schäden. 1953 war es wieder hergestellt, nicht zuletzt durch
eine private, amerikanische Spende. 1972 erhielt München
ein zweites Glockenspiel im Olympiapark (49 Glocken der

81 Divora (wie Anm. 1), Das Rathaus in München, S. 9-10. 
82 Ein dekorierter Tiroler, Innsbrucker Nachrichten, 14. November 1906, S. 5. 
83 Christian Reithmann jun., Beschreibung der Münchener astronomischen

Welt- und Kunstuhr im Deutschen Museum: nebst einer kurzen leichtfass-
lichen astronomischen Anleitung, (München, 1907). 

84 Georges (wie Anm. 21), Das Glockenspiel, S. 7-8. 
85 Eine Liste der Kriegsverluste findet sich bei Franz Maria Feldhaus, Deutsche

Glockenspiele, Archiv für Musikwissenschaft, 10 (Stuttgart, 1953), S. 60-70. 
86 Bernhard Häberle, Glockenspiele zwischen Heidelberg und Darmstadt, Das

Mechanische Musikinstrument, 104 (Baden-Baden, 2009), S. 7-22. 
87 Für den Fall Darmstadt siehe <www.youtube.com/watch?v=ksLvsG67pqk>,

insbesondere nach 1:38, abgerufen 9.9.2014. 
88 Ein schönes Konzert auf diesem Glockenspiel findet man unter

<www.youtube.com/watch?v=6-9fbZMUK2c>, abgerufen 9.9.2014. 

Gießerei Eijsbouts, Holland), das jedoch seit längerem wie-
der abgebaut und eingelagert ist. Zur selben Zeit wurde an
der Fassade des Juweliergeschäftes Fridrich, Sendlinger-
straße 15, ein weiteres Glockenspiel installiert (12 Glocken,
Hersteller Petit & Fritsen, Holland). Zu ihrem 175. Jubiläum
wurde die Kirche Maria Hilf im Stadtteil Au 2012 mit einem
Glockenspiel der Firma Eijsbouts ausgestattet, das 65
Glocken besitzt.88
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Abb. 16: Zentrales Schaltpult, vorderer Teil. In der Mitte oben sind die beiden direkt nebeneinander angeordneten Zylinder mit
den Nuten zu sehen. (Foto: Autor)



Anmerkung:  

Dieser in der Reihe der Leseproben des Journals „Das Mechanische 
Musikinstrument“ der Gesellschaft für Selbstspielende Musikinstrumente e.V. 
(GSM) angebotene Beitrag von Dr. Albert Lötz „Das Glockenspiel des 
Münchner Rathaus“ ist nicht vollkommen identisch mit der Druckversion.  

Die vorliegende Fassung enthält die beiden Abbildungen 1 und 2 in Farbe, 
Änderungen im Layout auf einigen Seiten und eine bessere technische 
Darstellung der drei Zeichnungen und der Notenbeispiele durch Benutzung 
optimaler Programme bei der Einfügung in die PDF-Datei.  

Am Text selber ist nichts geändert worden, abgesehen von der Bildunterschrift 
zu Abbildung 2, in welcher der Hinweis auf die Beschreibung der Farben im 
Text entfernt wurde, und abgesehen von einigen wenigen orthografischen 
Korrekturen, die nur einzelne Buchstaben betreffen.  

 


